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Kleinere Mittheilungen.
U m  Pfingsten erschien in der Leim erei, einer A btheilung der W ollw aarenfabrik  

von H errn  A . M ü n c h ,  hier, durch ein enges Fenster hindurch eine Schwalbe, die 
in dem R aum e wegen des Nistortes Umschau h ielt, und der nach drei T ag en  eine 
zweite folgte. D e r  A ufen tha lt schien ihnen zu behagen, denn sie begannen au f 
einem vorspringenden Brettchen u n te r  der Decke, dicht an  der T ransm ission , also 
m itten  im  G etriebe, ih r  Nest zu bauen. Ich  unterstützte sie, indem ich feuchten 
Lehm, kleine Kiesel, W ollfaden und kleingeschnittenes S tro h  an die E rde legte, und 
die Thierchen nahm en diese H ülfe dankbar an . Nach drei Wochen zeigten sich fünf 
J u n g e , von denen leider eines verunglückte. In te re ssa n t w a r es, zu sehen, wie die 
A lten  die J u n g e n  m it den Eigenthümlichkeiten ih res W ohnorts und m it seinen 
G efahren bekannt machten. Erst nachdem sie diesen gründlich kennen gelern t, be­
gannen  sie ihre A llsflüge in s  F reie . H eute, am  21. A ugust, befinden sich in dem 
Neste aberm als fünf J u n g e . W u n d erb a r w ar, daß sich die Vögel weder durch das 
Geräusch der T ransm ission , noch durch das G edröhu der darüb er im  I. Stock befind­
lichen W ebstühle, w eder durch den W asserdam pf, noch durch die häufig da verkehrenden 
Menschen in  ihrem  Vrutgeschäst stören ließen. M it  staunensw erther Geschicklichkeit 
verm ieden sie das D urcheinander der R iem en und der unzähligen gebogenen R öhren , 
die in  dem R aum e angebracht sind, und e rlitten , abgesehen von dem obenerw ähnten 
J u n g e n , d as  a u s  dem Neste gefallen w a r, nicht den geringsten U nfall. Je d e  andere 
Schw albe wurde au s dem R au m e vertrieben . S e i t  dem Bestehen der F abrik  
(25 J a h r e )  ist dies der erste F a ll, daß S chw alben  da gebrütet haben.

G era . P a u l  S c h e l l i g .
Besonderer Brntplatz eines Hänflings. (A us eitlem B riefe an  K. T h . 

Liebe.) M eine zweite Beobachtung machte ich im  J u n i  1887, in  B ad  E lm e n ; ich 
sah das Ausstiegen von v ier Ju n g e n , geführt von den A lten , au s  dem Reisig des 
tröpfelnden G radierw erkes. D a s  Nest m uß also, w enn auch durch ein B re tt  vor 
den T rop fen  geschützt, m itteil in  dem kühlen, feuchten Reisholz gestanden haben. 
D ie  Höhe w a r  zu groß, a ls daß ich die Vögel hätte genau erkennen können, doch 
sah ich deutlich die rothe B rust des M ännchens in  der M orgensonne leuchten, nehme 
daher sicher an , daß es H änflinge w aren . Deutlich aber bemerkte ich, daß die 
Vögelchen erst b is zu der S te lle  kamen, wo das M ännchen lockte, denn sie schüttelten 
sich und trockneten sich im  Schein  der S o n n e . D ie  A lten  müssen daher beim Nest­
bau  und dem Ab- und Zufliegen stets dein T rop fen fa ll der S o o le  ausgesetzt ge­
wesen sein, und ich bewundere n u r, daß dieser klebende S to ff  sie nicht am  Fliegen 
gehindert ha t. Vielleicht w ürde diese Notiz H errn  pp. W a l t e r  interessiren.

P .  Sch.-C .
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